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Die Reformen Sojefs II. (1780 bis 1790), welche im Allgemeinen die Centralis

firung der Verwaltung, die Bejeitigung der Landtage und der ftändischen Autonomie, die

Hebung des Banerntandes, andererjeits die Mlöfteraufhebungen und die Bildung eines

Neligions- und Studienfondes, die Toleranzpatente zu Sunften der Proteftanten umd

Suben, zahlreiche Humanitäre Schöpfungen und eine dem Nüslichkeitsprineip dienende
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Das Kopal-Denkmal in Znain.

Studieneinrichtung betrafen, fanden auf Mähren eine in alle Verhältuiffe entjcheidend

eingreifende Anwendung. Sp fam e3 zu einer fürmlichen Berichmelzung Mährens und

Öfterreihiich-Schlefiens in Bezug auf die Landesverwaltung (1782), deren Hauptfit

Brünn blieb. Gubernium, Appellattonsgericht, Landrecht, Figfalanıt, „ alle Commijfionen“

find beiden Provinzen gemeinjam, demfie ftelfen nunmehr Eine dar. Schon unter Maria

Therefia neigte man einer jochen Verfügung zu, da von dem ehemaligen Schlefien als

Gebiete der böhmischen Krone nur Troppau-Fägerndorf und Tejchen bei Öfterreich blieben


